
Finger	hinterließ,	die	Stirn.	Sich	noch	weiter

vorbeugend,	hauchte	er	auf	die	Stelle,	so	dass

sie	beschlug,	und	polierte	energisch	nach.	Dann

hielt	er	inne,	hauchte	noch	einmal	aufs	Holz

und	schrieb	mit	dem	Finger	ein	obszönes	Wort

in	den	Dunst.

Dann	warf	er	das	Tuch	beiseite	und	ging

zwischen	den	leeren	Tischen	hindurch	zu	den

breiten	Wirtshausfenstern.	Dort	blieb	er	einen

Moment	lang	stehen	und	sah	auf	die

unbefestigte	Straße	hinaus,	die	durch	die	Mitte

des	Orts	verlief.

Er	seufzte	erneut	und	fing	an,	im	Raum	auf

und	ab	zu	gehen.	Er	bewegte	sich	mit	der

beiläufigen	Anmut	eines	Tänzers	und	der



vollkommenen	Nonchalance	einer	Katze.	Doch

wenn	er	sich	mit	den	Händen	durchs	dunkle

Haar	fuhr,	wirkte	diese	Geste	rastlos.	Seine

blauen	Augen	blickten	unablässig	im	Raum	hin

und	her,	als	suchte	er	nach	einem	Ausgang.	Als

suchte	er	nach	etwas,	das	er	nicht	schon

hunderte	Male	gesehen	hatte.	Doch	da	war

nichts	Neues.	Leere	Tische	und	Stühle.	Leere

Hocker	vor	dem	Tresen.	Auf	dem	Büfett

dahinter	ragten	zwei	mächtige	Fässer	empor,

eines	für	Whiskey,	eines	für	Bier.	Zwischen	den

Fässern	stand	ein	buntes	und	vielgestaltiges

Flaschensortiment.	Und	über	den	Flaschen	hing

ein	Schwert.

Basts	Augenmerk	richtete	sich	auf	die



Flaschen.	Er	betrachtete	sie	abwägend,	kehrte

wieder	hinter	den	Tresen	zurück	und	nahm

einen	Tonkrug	zur	Hand.

Er	atmete	tief	ein	und	wies	mit	dem

Zeigefinger	auf	die	erste	Flasche	der	unteren

Reihe.	Während	er	mit	dem	Finger	an	der

Flaschenreihe	entlang	fuhr,	sang	er	leise	vor

sich	hin:

	
Maid	und	Maibaum.

Zwist	zu	zwein.

Esche.	Asche.

Holderwein.

	
Beim	letzten	Ton	zeigte	er	auf	eine	gedrungene,



grüne	Flasche.	Er	entkorkte	sie,	probierte	ein

Schlückchen	und	verzog	schaudernd	das

Gesicht.	Schnell	stellte	er	die	Flasche	zurück

und	nahm	stattdessen	eine	bauchige,	rote	zur

Hand.	Auch	von	deren	Inhalt	kostete	er,

bewegte	nachdenklich	die	befeuchteten	Lippen

aneinander,	nickte	und	goss	sich	ein

ordentliches	Quantum	ein.

Dann	deutete	er	auf	die	nächste	Flasche

und	setzte	seinen	Singsang	fort:

	
Frau	am	Feuer.

Mondgesicht.

Fichte.	Fenster.

Kerzenlicht.



	
Diesmal	war	es	eine	klare	Flasche	mit	einer

hellgelben	Flüssigkeit	darin.	Bast	zog	den

Korken	heraus	und	kippte	sich,	ohne	zu

probieren,	einen	Schuss	in	den	Krug.	Dann

stellte	er	die	Flasche	beiseite,	schwenkte	den

Krug	dramatisch	und	trank	einen	tiefen

Schluck.	Ein	Strahlen	zeigte	sich	auf	seinem

Gesicht,	und	er	schnippte	mit	dem	Finger	an

die	Flasche	und	ließ	sie	hell	erklingen,	eh	er

seinen	Singsang	wieder	aufnahm:

	
Bierfass.	Barfuß.

Stein	und	Stock.

Wind	und	Wasser	–


